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«MuM .

Montags den z . Zanuarii 1752 .

I. Verordnung .
ur Friderich der Fünfte von GOttcs Gnaden, König zu

Dännemark , Norwegen , der Wenden und Gothen , Herzog zu
Schleswig , Holstein, Stormarn und der Ditmarschen, Graf zu

Oldenburg und Delmenhorst rc. rc.
( ? »hun kund hiemit : Da es dem allwaltendenGOtt nach seinem heiligenund
^ unerforschlichenWillen gefallen , die weiland Durchlauchtigste , Grvß-

mächtigste Fürstin und Frau , Frau Louise , Königin zu Dännemark ,
Norwegen , der Wenden und Gothen , Herzogin zu Schleswig , Stormam
und der Ditmarschen^ Gräfin zu Oldenburg und Delmenhorst rc. rc. Unsere
weiland herzgeliebtcste Frau Gemahlin am 19. dieses durch einen sanft und seli¬
gen Tod ans dieser Welt abzusordern,und derSeelen nach in die ewigeFreude
und Herrlichkeit zu versetzm. So zweifeln Wir keinesweges , es werden alle
und jede Unsere liebe und getreue Unkerchanen , über solchen so unvermutheten
und schmerzlichen TvdeöfM , mit Uns und Unserm Königl. Erbhaufe ein christ-A liches
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liches und pflichtschuldiges herzliches Mitleiden tragen . Wir haben dahero
allergnädigst für gut befunden hiedurch zu verordnen und zu befehlen , daß in
Unfern Grafschaften Oldenburg und Delmenhorst bcy denen Kirchen überall
täglich zu zweyen mahlen , als von >o bis n Uhr Vormittags , und von 5 bis
6 Uhr des Nachmittags , mit denen Glocken geläutet , auch alle Musiken in
und ausserhalb der Kirchen , so fort nach Verkündigung dieses gänzlich einge-
stellet , und solches bis auf Unsere weitere Verfügung also in Obacht genom¬
men werden solle : und daß Unsere liebe und getreue Unterthanen in Unfern
Grafschaften Oldenburg und Delmenhorst , welche des Vermögens sind , und
es ohne allzugrosse Beschwerde thun können , zum Zeichen ihres pflichtschuldig¬
sten Beyleides , sich selberj sammt ihren Leuten und Dienern ein Jahr lang mit
schwarzen Trauerkleidern,stleiden sollen . Wornach sich jebermänniglicy, dem sol¬
ches beykömmt, allerunterthänigst zu achten. Urkundlich unter Unserm Königs.
Handzeichen und fürgedruckten Jnsiegel . Gegeben auf Unserm Schlosse Ro -
seuburg in Copenhagen den 21 . Decembriö 1751 .

^ L . / v . kernUorE
n . Gericht! . Proclam. und Pudlicat .

' r . Weiland Frau Vögtin Duborgen Etben haben von ihrem zu Borhecke be¬
lesenen Neckers Erbe eine bey Westerholz !, usch liegende kleine Wische
nebst dem Busch , Kniepaf genannt , an Oümann Hilmer verkauft.
Die Angabe ist den i . Febr . beym neuenburgischcn Landgerichte,

r . Anton . Schröer oder Möhlmann , zu Hülstede , hat 1. Stück von seinem
Garten , von i Scheffel Saat groß , nebst einer alten Bude an Jo¬
hann Hinrich Ulken verkauft. . Am 17. dieses Monaths Jan . ist die
Angabe beym neuenburgischen Landgericht,

z . Des Johann Hinrich Stövers , zu Edewecht auf Settjen Gründen stehen-
" des Haus , soll am z . Febr . in Härmen Claussen Hause zu Edewecht,

Schulden halber , verkauft werden. Den 1 . Fe . r . ist die Angabe
beym neuenburgischen Landgericht.

4 . Es sollen alle und jede , lub pcLns prLcluli ex perpctui 8>Ientü , welche
an weiland Fürsil . Stallmeisters Beckhem Nachlaß , einige An - und
Zusprüche, dieselben rühren her ex guocungue e :>p te ve > cualL sie
wollen, zu haben vermeinen , sich mit sothanen ihren etwanigen Prä-

tensionen,
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tensionen , innerhalb 6 Wochen nach Publikation dieses , bey dem
Hrn . Etats - und Regierungs -Ratss , wie auch Canzley-Secretaire von
Rheder in Glückstadt , angeben , ihre desfalls in Händen habende
Obiigationes , Briefschaften und Documenta in 0 >-igu^ ! i produciren,
und beglaubte Abschriften davon gst piorocollum zurück lassen , die
etwanige auswärtige lckostceiuez auch so fort bey der Angabe einen
kroLU ! Ätorem -iä 3Ä3 bestellen , mit der Verwarnung , daß diejenige ,
so sich in termino nicht gebührend angeben werden , mit ihrer Forde¬
rung nicht weiter gehöret , sondern ihnen ein ewiges Stillschweigen auf¬
erleget seyn solle . Glückstadr den 28 . Octob . 1751 .

III . Privatsachen .
1 . Die Frau Regimcnts -Quartiermeisterin Grambergen lst gesonnen folgendes

zu verheurcn : ,
1 . Das röche Haus bey denr sogenannten Tempel , in der Oevelgönne .
2 . riJück beste Ochenweide , bey der övelgönnischen Mühle .
z . Die an der Golzwarder Helmer vor Hrn . Johann Hülsebuschs Haufe

liegende 9 Jück .
4 . 6 Jück bey der sogenannten Dunge .
5 . 8 Jück bey dem Beucwarder grünen Weg , und
6 . 7 Jück bey den Süddick genannt , gme Ochsenweide. Können also

die übhaber sich bey ihr melden, die Conditioms vernehmen , auch
nach Gefallen hemm .

2. Die Wittwe des Kupferschmidts weiland Zacharias von Dicking will in
ihrem Hause eine Stube nebst Schlasiammer und eine abgesonderte
Küche auf Ostern verheuren.

Der Mensch. Das 5. Stück.
Unte den Eigensch . f en und Handlungen , die dem Menschen eigenthüm-

lich zugess ren , ist das LW " keines der geringsten. Wir finden unter den

Thieren kein einziges , das im eigenen Verstände lachte. Selbst die Lachtaube,
deren Ton dem Lachen am ähnlichsten kömmt , schreyet nur auf Art des La¬

chens , aber sie lacht nicht wirklich . Wir können mit Gewißheit sagen , daß
eben das , wodurch ein Mensch ist , der Grnnd seines Lachens sey. Nun

macht die Verbindung eines vernünftigen Geistes mit einem Körper einen Men¬

schen aus . Mir haben also den Grund des Lachens eben darin zu suchen, daß
2l 2 wir
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wir eine vernünftige Seele besitzen. Ich überlasse den körperlichen Theil des

Lachens den Physi . is und Acrzten über , und betrachte den geistlichen Theil

desselben ; und dieses um so vielmehr, weil es eine Art von Lachen giebt , die

man nur beyverstandlosenPersonen n»d im Tollhaufe juchen muß . Zu dem La¬

chen davon ich gegenwärtig handeln will , gehöret Vernunft , noch über dieses

die Fertigkeit unsers Geistes , welche wir Witz nennen.

Eine Erklärung , was das Lachen siy , ist eine ungemeine schwere Sache ;

und dieses um so viel mehr , da das Lachen etwas sinnliches ist , und weil alles

Sinnliche nur in dunkeln Vorstellungen bestehet . Wenn jemand von meinen

Lesern die Erklärung des Lachens für etwas sehr leichtes halt : so bitte ich ihn,

den Augenblick dieses Blat niederzulegen , und ehe er eine Zeile weiter liefet, diese

Erklärung zu versuchen ; ich bin gewiß , daß er lachend das Blat wieder ergrei¬

fen , und die Erklärung mir überlassen werde.

Ich bekenne es freymüthig , daß tch gerne lache , und diejenigen, die ab¬

gesagte Feinde des Lachens sind, scheinen mir nicht menschlich genug zu seyn,

wo es anders wirklich solche giebt : und ich bin versichert, daß diejenigen, die

das Lachen verdammen , nicht öffentlich über das Herz weg reden , und sich in

ihrem Kämmerlein erholen, und daselbst , statt daß sie dem Vorgehen nach be¬

ten , desto herzlicher lachen. Ich , als ein Liebhaber des Lachens , will jetzo

die Natur desselben untersuchen. Doch , da ich nicht sogleich aufgelegt , eine

ernsthafte und weit hergeholte Abhandlung zu verfassen : so will tch mit der

Munterkeit , die mich jetzo belebt , meine Anmerkungen über das Lachen so Hin¬

sehen , wie sie mir eben beyfallen. Nur will ich zum voraus sitzen, daß es zroeyer -

lley Lachen gibt , ein rvaüres und ein verftelres . Ich will von beyden etwas

sagen , von dem wahren aber anfangen .
Der Gegenstand des wahren und ächten Lachens ist niemals etwas wich¬

tiges . Bey demselben ist unser Gemüth zu gesetzt , und die Leidenschaften wer¬

den zu stark angegriffen , als daß man lachen könnte. Wichtige Dinge haben

einen starken Einfluß auf uns , und sindentweder angenehm , oder unangenehm .

Bey dem unangenehmen findet das Lachen ohnedem nicht statt , aber bey den

erfreulichen sind wir zu heftig gerührt , als daß wir lachen könnten . Wir kön¬

nen uns wohl freuen, wir können ftohlocken, und wol gar jauchzen; aber das

wird niemand vor ein Lachen ausgeben . Und wenn wir aus einer plötzlichen

Gefahr befteyet werden,vdersilbst von unserm Todfeind in der grösten Armuch

die reichste Erbschaft und den grösten Wohlstand erhielten : so wird bey diesen

Empfindungen wol Trost , Vergnügen , Ruhe und Freude siyn : aber das , war¬

um wir lachen , ist von dies«» allen noch unterschieden, ob es wol nahe mit der

Frmde verwandt seyn mag . Die Fortsetzung künftig.
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